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Geleitwort 

Die Dissertation von Herrn Dr. Jörg Henkes beschäftigt sich mit einem höchst aktuellen The-
ma, nämlich mit der Umstellung der Rechnungslegungssysteme in der öffentlichen Verwal-
tung von der Kameralistik auf die Doppik. Im Rahmen der fast revolutionären Beschlusslage 
der Innenministerkonferenz vom 21.11.2003 wurde zumindest für den kommunalen Bereich 
das Ende der Kameralistik in ihrer bisherigen Form bewirkt. Zwar besteht ein Wahlrecht zwi-
schen der kommunalen Doppik und einer erweiterten Kameralistik, in den meisten Bundes-
ländern wird aber ausschließlich die kommunale Doppik zur Anwendung kommen. Während 
bisher als Haushaltsausgleichsgrundsatz gegolten hat, dass die Ausgaben durch Einnahmen zu 
decken seien, wird nun eine Deckung der Aufwendungen durch die Erträge vorgesehen. Mit-
telfristig ist sicherlich davon auszugehen, dass sich die Doppik nicht nur auf Ebene der 
Kommunen, sondern auch auf Bundes- und Länderebene durchsetzen wird, zumal auch die 
internationalen Entwicklungen im öffentlichen Rechnungswesen darauf hindeuten.  
Die gesamte Problemstellung rund um diesen Prozess der Umstellung auf die Doppik ist Ge-
genstand der Ausführungen dieser hervorragenden Dissertation. Dabei wird ein umfassender 
Ansatz gewählt, welcher der Thematik auch in vollem Umfang gerecht wird. Insgesamt zeigt 
sich eine beeindruckende Eigenständigkeit und Originalität der Analyse, ein besonderer Ak-
tualitätsbezug sowie eine große Praxisrelevanz, welche allerdings auf einem gesicherten theo-
retischen Fundament basiert.  
Nach dem ersten einleitenden Hauptkapitel wird die klassische Verwaltungskameralistik alter 
Fassung als Ausgangspunkt der Konzepte für die kommunale Doppik aufgearbeitet, ehe im 
zentralen dritten Hauptkapitel die kommunale Doppik nach allen Regeln der Kunst aufgear-
beitet wird. Im vierten Hauptkapitel sind die IPSAS (International Public Sector Accounting 
Standards) Gegenstand der Diskussion, das fünfte Hauptkapitel widmet sich der erweiterten 
Kameralistik neuer Fassung als Konglomerat aus Verwaltungskameralistik und kommunaler 
Doppik; eine Schlussbemerkung rundet die Ausführungen im sechsten Hauptkapitel ab.  
Die Ausführungen sind durch einen in sich geschlossenen Aufbau gekennzeichnet, wodurch 
die Grundlage dafür gelegt wird, dass der Verfasser den Ansprüchen einer derartigen Ausar-
beitung in vollem Umfang und uneingeschränkt gerecht wird. Herrn Dr. Jörg Henkes ist eine 
Pionierleistung im Kontext der kommunalen Doppik zu bestätigen, die ausgeht von einer adä-
quaten Grundstruktur, getragen ist von größter Innovationskraft und umgesetzt wird durch 
Heranziehung einer schlüssigen Vorgehensweise und höchst innovativen Gedankengutes. 
Insofern ist ein ganzheitlicher Lösungsansatz zu verzeichnen, der durch eine klare Darstel-
lungsform auch sehr leserfreundlich gestaltet ist. Trotz einer Liebe zum Detail wird in keiner 
Weise der inhaltliche Zusammenhang und damit der rote Faden in den Ausführungen ver-
misst. Die Arbeit von Herrn Dr. Jörg Henkes, die der Rechts- und Wirtschaftswissenschaftli-
chen Fakultät der Universität des Saarlandes als Dissertation vorgelegt und mit hervorragen-
dem Ergebnis angenommen wurde, verdient eine überaus weite Verbreitung in Theorie und 
Praxis.  
 
Saarbrücken, im Februar 2008    Univ.-Prof. Dr. Heinz Kußmaul 



 

Vorwort 

Die vorliegende Arbeit entstand während meiner Tätigkeit als Wissenschaftlicher Mitarbeiter 
am Betriebswirtschaftlichen Institut für Steuerlehre und Entrepreneurship, Lehrstuhl für All-
gemeine Betriebswirtschaftslehre, Institut für Existenzgründung/Mittelstand, an der Universi-
tät des Saarlandes in Saarbrücken. Sie wurde im Wintersemester 2007/2008 von der Rechts- 
und Wirtschaftswissenschaftlichen Fakultät der Universität des Saarlandes als Dissertation 
angenommen. 

Ziel der Arbeit ist es, ein umfassendes Bild von der Umstellung des kommunalen Rech-
nungswesens von der Kameralistik auf die kommunale Doppik oder die erweiterte Kameralis-
tik zu vermitteln. Zu diesem Zweck werden alle Facetten des neuen doppischen Rechnungs-
wesens angesprochen und detailliert erläutert. 

Mein ganz herzlicher Dank gilt meinem verehrten akademischen Lehrer und Doktorvater, 
Herrn Univ.-Prof. Dr. Heinz Kußmaul, nicht nur für die Übernahme des Erstgutachtens, son-
dern auch für die mir jederzeit und auf verschiedenste Weise gewährte großzügige Unterstüt-
zung während meiner Tätigkeit als Wissenschaftlicher Mitarbeiter und im Rahmen meines 
Promotionsvorhabens. Darüber hinaus war er es, der mein Interesse am Untersuchungsge-
genstand weckte. Herrn Univ.-Prof. Dr. Gerd Waschbusch danke ich für die Übernahme des 
Zweitgutachtens. Herrn Univ.-Prof. Dr. Stefan Strohmeier danke ich für die Bereitschaft zur 
Übernahme des Vorsitzes des Disputationsausschusses. Herrn PD Dr. Gregor Krämer danke 
ich für die Übernahme des Beisitzes. 

Für die Aufnahme in die Schriftenreihe „Bilanz-, Prüfungs- und Steuerwesen“ bin ich den 
Herren Univ.-Prof. Dr. Karlheinz Küting, Prof. Dr. Claus-Peter Weber und Univ.-Prof. Dr. 
Heinz Kußmaul zu Dank verpflichtet. 

Mein ganz besonderer Dank gilt meiner Familie, meinen Freunden und Kollegen, die mich in 
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